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barmen; S1ie entflammt die Liebe durch iıhre unbegrenzte Der Stellvertreter Jesu Christi rief auf zZzu Gebet Er
himmlische Güte Wır sınd sicher, daß S1C hilft annte Lourdes ein Fenster ZUuU Hımmel Der Pilger
Der Heılige Vater zeichnete die relıg1ösen un sittlichen INOSC beten das Notwendige un Nützliche seiNer
Gefahren unserer eit tür die einzelnen Stände un Ge- C1ISCENECN Lage; beten, da{fß der Ha{ schwinde un die
meınschaften un erwıles aut die wirkenden Gegenkräfte, Zwuıetracht den Menschen; beten, dafß die frohe
die deutlich Werk sind die Kriäfte des Lichtes un der Sonne des Friedens Christi den Herzen der Menschen,
Wahrheit, die Kräfte des Mutes ZzU Eiınsatz VO  e} Ver- den soz1alen Schichten, den atıonen scheine,
IMOSCH, Freiheit un Leben In Lourdes sieht 114  e Gesich- beten, daß das eıch Christi durch die Fürsprache Ma-
ter voll Frieden und Freude Menschen, die siıch haßten, komme Er selbst wandte sıch Gebet
reichen sıch die Hände Das Bekenntnis Beichtstuhl Marıa un Bernadette Er betete tür die Pıilger un
und das Gebet VOTL der Grotte ertüllen die Herzen IN1Tt tür alle Menschen
dem Frieden Jesu Christi.

Instructio über sakrale Musik un Liturgie
Am September 71958 veröffentlichte die Ritenkongre- a) Einıge Grundsätze d Teilnahme der Gläubigen (nn
galıon folgende Instruktion die die Herder-Korrespon- DD
enz EISCHET Übersetzung vollständig wiedergibt Die Teilnahme der Gläubigen Amt (Mıssa

uu DÜDSDST
ber die sakrale Musık sind VOo  3 den Päapsten unserer C) Dıie Teilnahme der Gläubigen der Lese-Messe (MıssaTage dreı wichtige Dokumente herausgegeben worden lecta: 258—34Das Motu PTFODTF10O des 1US Ira Ie sollecitudin:ı Dıie Konvents- oder Chormesse (nn 35—37
VO November 1903 sodann die Apostolische Kon- S) Die Teilnahme vVvon Priestern heiligen Meßopfer1US XI Dıvını cultus VO 3() Dezember 1928 un die „synchronisierten“ Messen (nn An—939)schließlich die Enzykliıka Musıcae Sacrae Disciplina apst Das Chorgebet (Dıyınum Officıum: 40— 461US SC VO 75 Dezember 1955 Es fehlte auch nıcht Der eucharistische egen (n 47)anderen kleineren päpstlichen Dokumenten und De- Arten der sakralen Musıikkreten der Rıtenkongregation, wodurch verschiedene auf
die sakrale Musık bezügliche Dıinge geregelt worden sind Die sakrale Polyphonie (nn 48— 49
Es 1ST oftensichtlich da{fß zwischen der sakralen Musık un Diıe moderne Kırchenmusik (n 50)
der Liturgie VO  w Natur AausSs e CNSC Verwandtschaft Der relıg1öse Volksgesang (nn 51—53
besteht, da{fß aum über die 1Ne (jesetze gegeben oder Die relig1öse Musık (nn 54—55
Normen verkündet werden können ohne Rücksichtnahme Dıie Bücher des lıturgischen Gesanges (nn 56—959auf die andere Deshalb enthalten sowohl die erwähnten Die Musikinstrumente und Glockenpäpstlichen Dokumente als auch die Erlasse der Rıten-
kongregation gleichzeitig Ausführungen über die cakrale Allgemeine Grundsätze n 60)

Dıie klassische Orgel un Ühnliche Instrumente (nnMusık un die Liturgıie
Von apst 1US XII wurde VOTL der Enzyklika über die bis 67)
sakrale Musik die Enzyklika Mediator De: VO 20 No- Die sakrale Instrumentalmusik (nn 68—69

Dıie Musikinstrumente un automatıschen Apparatevember 1947 herausgegeben, der die Lehre VO der
(nn 70—73Liturgie un die seelsorgerischen Notwendigkeiten

ihrer gegense1lt1gen Verbundenheit auseinandergesetzt Dıie Übertragung VO  3 Kulthandlungen durch und-
wurden Deshalb schien angebracht die Hauptkapitel tunk un Fernsehen (nn 74—79

Die für den Gebrauch der Musikinstrumente verbo-die sıch auf die Liturgie un die sakrale Musık un deren
seelsorgerische Auswirkung beziehen, aus den erwähnten tene eıit (nn 0—8
Dokumenten zusammenzufassen un möglichst UuSsamı- Die Glocken (nn 56—92
mengedrängt Sonderinstruktion erklären, Die bei der sakralen Musık und der Lıiturgıie haupt-
damıt eichter un sıcherer die Praxıs überführt sachlıch beteiligten Personen (nn 93—103)
werde, W as diesen Dokumenten dargelegt wurde Die Förderung der sakralen Musık un der LiturgieMıt Plan un Absıicht haben daher für die Abfassung Dıe allgemeine Unterweisung des Klerus un des Vol-dieser Instruktion Fachleute der sakralen Musık un die
päpstliche Kommıissıon für die allgemeine lıturgische Er- es ] der sakralen Musık und ı der Liturgie (nn 104

zusammengearbeıitet bıs 111
Oftentliche und Prıvate Eıinriıchtungen Za FörderungDer Inhalt der SanzCcnh Instruktion folgende Gliede- der sakralen Musık (nn 112—117)

1U aut
Nachdem also BCWISSC Hauptbegriffe (Kapıtel geklärtKapıtel Hauptbegriffe (nn 1—10) siınd werden Hauptnormen verkündiıgt die sıch auf die

Kapıtel Allgemeine Vorschriften (nn 11—21 sakrale Musık der Lıturgıie beziehen (Kapıtel Autf
diesem Fundament wırd die Sache 111 KapitelKapıtel Besondere Vorschriften erklärt In den einzelnen Paragraphen dieses KapıtelsDie wichtigsten lıturgischen Handlungen, bei denen dıe

sakrale Musık verwendet wırd
werden zunächst BCWISSC Hauptprinzıpien aufgestellt,
AaUS denen sıch alsdann die Sondervorschriften ohne te-

Dıie heilıge Messe 1C5 ableiten lassen
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KAPITEL HAUPTBEGRIFFE dieser Bedingung wurde S1e ın den liturgischen Dıiıenst
aufgenommen.95  1e€ Liturgie macht den vollständigen öftfentlichen „Sakrale Orgelmusık“ 1St eine Musık, die selt der Zeıt,ult des mystischen Leibes Jesu Christi, des Hauptes da der für den Gesang besonders gyee1ignete Bau der

nämlıch un seiner Glıeder Al (Mediator Deı, AAS, Pfeitenorgel (tubulatum organum) gelang, für die Orgel1947, 328—0529.) Darum siınd „liturgische Handlungen“ allein komponiert wurde. Sie wurde VO berühmten Meı-
jene Handlungen, die aut Grund der Stiftung Jesu Christi stern gepflegt un kann Beachtung der Gesetze der
oder der Kırche un 1im Namen beider gemäaß den lıtur- sakralen Musık wesentlich ZUr Ausschmückung der Litur-
gischen, VO Apostolischen Stuhl approbierten Büchern z1€ beitragen.
VO  a dazu gesetzlıch abgeordneten Personen vollzogen „Der relig1öse Volksgesang“ 1St jener Gesang, der dem
werden ZUuUr Verwirklichung der geschuldeten Verehrung relig1ösen Gefühl entspringt, mMIt dem die menschliche
Gottes, der Heılıgen un der Selıgen (vgl Can., die Natur VO Schöpfer unmıittelbar ausgestattet wurde. Er
übrıgen Kulthandlungen, die inner- oder außerhalb der steht darum be] allen Völkern 1ın Blüte
Kirche, iın Gegenwart oder der Leitung des Priesters Er ISt: sehr zee1gnet, das Leben der Gläubigen im prıvatenvollzogen werden, T INa  } „Iromme Andachtsübun- un yemeınschaftlichen Bereich mI1t christlichem Geıist
«“  gen (pıa exercıtıa). nähren, un darum wurde 1n der ahzCch Kırche VO  3

Das heilige Meßopfer 1St eın Akt des öffentlichen Kul- den ältesten Zeıten A eifrıg gepflegt (Eph D, 18—20;:
LESs der 1m Namen Christi un der Kırche Gott darge- Kol D 16) Er mufß auch für NSsere elit Z Förderungbracht wırd, un Ww1e auch gefelert wird. Darum 1St der Frömmigkeit der Gläubigen un Z l1er TOomMMEer
die Bezeichnung „Privatmesse“ meıden. Andachtsübungen nachdrücklich empfohlen werden, JaEs oibt zweı Arten VO  - Meß(Mteiern: das SESUNSCHNEC Amt ann o be] den eigentlıch lıturgischen Handlungen(Mıssa ın cCantu) un die Lese-Messe (Miıssa lecta). gelegentlich verwendet werden (Musıcae Sacrae Discı-
Die Mıssa wırd näherhin in Aantu SCNANNT, WenNnn der plina, AAS, 1956, 3—14zelebrierende Priester die VO  — ıhm nach den Rubriken „Relig1iöse Musık“ 1ST Jene Musık, diıe sowohl nach der
sıngenden Teıle als Gesang vortragt; anderntalls 1sSt Absıcht des Urhebers als auch eın sachliıch un sinnhaft
iıne Lese-Messe (Mıssa Jecta). fromme un relig1öse Empfindungen auszudrücken und
Dıie Mıssa ın N£Iu iıhrerseits wırd Mıssa solemnis SC- hervorzurufen emüht 1sSt un darum „die Relıgion SC-
annt, WEeNnNn s1e gefelert wırd Assıstenz VO  ® IDia=- waltıig OÖördert“ (Musicae Sacrae Disciplina, AAS 1956,kon un Subdiakon (minıstrı SaCH). Wırd s1e ohne diese 13) Sıe 1St indessen nıcht auf den gyöttlıchen ult hın AUS-
gefelert, heißt sS1e Mıssa Cala (gesungenes Amt) gerichtet, hat ıne mehr freie Eıgenart un wıird deshalb

Unter der Bezeichnung „sakrale Musık“ werden hier den lıturgischen Handlungen nıcht beigezogen.tolgende Musikarten verstanden:
a) der gregorlanısche Gesang KAPITEL ALLGEMEINE NORMENdie sakrale Polyphonie
C) die moderne Kıiırchenmusik I Diese Instructio besitzt Geltung für alle Rıten der

die sakrale Orgelmusik lateinischen Kirche. Was darum VO  — dem gregorlanıschen3) der relıg1öse Volksgesang Gesang SECSART wırd, oIlt auch für den etwaıgen lıtur-
die relıg1öse Musık yıschen Eigengesang anderer lateinıischer Rıten.

Der bei den lıturgischen Handlungen verwendende Miıt dem ’ Namen „sakrale Musık“ 1st iın dieser NsStruc-
„gregorianısche Gesang“ 1st jener sakrale Gesang der *10 bald „Gesang und Instrumentalmusik“, bald „In-
römischen Kırche, der aus einer altehrwürdigen Tradıtion strumentalmusik“ allein verstanden. Das 1St jeweıls leicht
heraus 1n TIreue gepflegt un geordnet oder auch 1ın der AaUuUs dem Zusammenhang erkennen.
euzeıt gemäfß den Vorbildern der alten Tradition Schließlich wırd nier dem Namen „Kiırche“ in der Regel
nachgebildet wurde und 1n den entsprechenden, VO jeder „heilige Ort“ verstanden, die Kırche 1m eigent-
Heılıgen Stuhl rechtmäßig approbierten Büchern zZzu lıchen Sınn, das Oratorıum publicum, sem1publicum, pr1-
lıturgischen Gebrauch dargeboten wiırd. Der gregor1a- (vgl C 1154, 1161, nıcht AUS dem
nısche Gesang verlangt auf Grund seiner Natur nicht, Zusammenhang sıch erg1bt, da{fß sıch die Kirchen 1m
da{fß VO  — der Orgel oder VO  ; einem anderen Musıik- eigentlichen Sınne handelt.
instrument begleitet werde. Die lıturgischen Handlungen mussen nach der Norm

Unter der Bezeichnung „sakrale Polyphonie“ wird jener der VO Apostolischen Stuhl approbierten Bücher, seien
mensurierte Gesang verstanden, der Aaus den gregorl1a- S1Ee tür die Gesamtkirche oder für eine Sonderkirche oder
nıschen Gesängen hervorging, sich AUS mehreren Stimmen 1ne relig1öse Genossenschaft (vgl CT, bestimmt,
zusammensetzt un ohne Begleitung eınes Musikinstru- gefelert werden. Fromme Andachtsübungen aber voll-
mentes 1m Miıttelalter 1n der lateinischen Kırche CI - ziehen sıch gemäfßs der Sıtte und dem Brauch der egen-
blühen begann, ın der Zzweıten Häilfte des Jahrhun- den oder Gemeinschaften, sotern S$1e VO  3 der zuständıgen
derts, ın DPetrus Aloisius Praenestinus (1525—1594 | Pale- kırchlichen Autorıität gebilligt sınd (vgl Can

strına ]) seınen Hauptförderer besaß un VO  } Meıstern Es 1St nıcht erlaubt, lıturgısche Handlungen un: fromme
dieser Kunst immer noch gepiflegt wird. Übungen vermischen. Vielmehr ollen, Wenn dıe

„Moderne Kırchenmusik“ 1St. jene, die, AaUSs verschiede- Lage MI1Lt sıch bringt, die Andachtsübungen den e1gent-
nen Stimmen bestehend ohne da{fß Musıkinstrumente lıchen lıturgischen Handlungen entweder vorausgehen
ausgeschlossen waren, ın der euzeıt yemäfß dem Ort- oder nachtolgen.
schritt der Musiıkkunst sıch herausgebildet hat Sıe mufß, 13 a) Dıie Sprache der lıturgischen Handlungen 1St die
da s1e unmıiıttelbar für den lıturgischen Gebrauch bestimmt lateinısche, Wenn nıcht iın den oben erwähnten lıtur-
ISt, Frömmigkeıt und relig1öses Gefühl n Nur un yischen Büchern, sel1en s1e allgemeinrechtlicher oder partı-
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kularrechtlicher Art, tür SCWISSC lıturgische Handlungen Verhältnissen anderen Arten der sakralen Musiık vorgc-
eine andere Sprache ausdrücklich zugelassen 1STt un — werden.
beschadet Nn Ausnahmen, die ZQENANNT werden Daher gilt:

Be1l liturgischen Handlungen, die MItTt Gesang gefeiert a) Die Sprache des gregorianıschen Gesanges, des lıturgı-
werden, darf INa  an keinen wörtlich die Volkssprache schen Gesanges schlechthin, ıIST CINZ1I1S un allein die la-
übersetzten lıturgischen ext SINSCH, unbeschadet der teinısche Sprache
partıkulären Zugeständnisse Jene Teile der lıturgischen Handlungen, die rubriken-
C) Dıie VO Heıligen Stuhl gewährten Sonderausnahmen gemäßß VO zelebrierenden Priester un den
VOIN Gesetz der lateinıschen Sprache, die on bei lıtur- SINSCH siınd dürfen NUur nach der gregorlanıschen Me-
gyischen Handlungen CINZ18 zugelassen 1ST behalten ıhre lodie, WI1Ie SIC den typıschen Ausgaben geregelt IST, SC-
Geltung ber ohne die Autorität des Heıiligen Stuhles 1STt SUNSCNH werden: dabei 1ST die Begleitung durch irgendeıin

ıcht erlaubt, SIE welter auszulegen oder auf andere Instrument untersagt
Gegenden übertragen Dıie Schola un das olk haben ebenso die gregorlanısche

Be1 den Andachtsübungen annn jede Sprache gebraucht Melodie ausschließlich benutzen, wenn s1ie dem Priester
werden, die die Gläubigen besonders anspricht un SC1NCN auf deren Gesang rubrikengemäß

antwortena) eım SCSUNSCHNCHN Amt (Mıssa cCantu) 1STt nıcht
blofß VO zelebrierenden Priester un den Altardienern,; C) Wo schließlich durch Sonderindulte die Erlaubnis be-
sondern auch VO der Schola oder den Gläubigen AaUS- steht, daß bei Messe antu der zelehbrierende
schließlich die lateinische Sprache verwenden „Doch Priester, der Dıakon oder Subdiakon oder auch der

hundertjährige oder unvordenkliche Gewohnheit Lektor die Texte der Epistel oder Lesung des
IMMI1IL sıch bringt da{ß beim teierlichen eucharıstischen Opfter Evangeliums der Volkssprache vortrage, nachdem Sie

(d beim SCSUNSCHNCN Amt) nach dem lateinischen Ge- gregorlanıscher Melodie worden sind dart
San der lıturgischen Texte CIN1SC Volksgesänge der das NUr geschehen MItTt gehobener un: lauter Stimme
Muttersprache eingefügt werden, können die Ortsordi- Ausschluß jeglıchen gregorianischen Gesanges, Mag
arıen dies zulassen, WEeNnNn S1C nach den Umständen be- authentisch oder nachgebildet (adsımulata) selin (vgl
züglıch des Ortes un der Personen glauben daß diese 96 e€)
Gewohnheit klugerweise nıcht aufgehoben werden ann 17 Dıie sakrale Polyphonie annn be] allen lıturgischen
(can Dabei bleibt aber das Gesetz raft da{fß dıe Handlungen Anwendung kommen, treılıch der
lıturgischen Texte selbst ıcht der Volkssprache S Bedingung, da{fß 1i1ne Schola vorhanden IST, die S1C richtig
SUNSCNH werden dürten  < (Musıcae Sacrae Disciplina AAS austühren an Diese Art sakraler Musık pailst besonders
1956 6—17 Sut für lıturgische Handlungen, die mMIt größerer Feıier-

Be1 den ese Messen Mıssae lectae) INusSssen der Zele- liıchkeit begehen sind.
brant sC1inNn Diıener un die Gläubigen, die INMItTt 18 Ebenso ann die moderne Kıiırchenmusik bei allen

lıturgischen Handlungen zugelassen werden, wenn sS1edem zelebrierenden Priester der lıturgischen and-
lung unmiıttelbar (directe) teilnehmen, MmMIt lauter wirklıch der Würde, dem Ernst un der Heıligkeit der
Stimme JeENEC Melteile sprechen, die ihnen zukommen Liturgie entspricht un ine Schola vorhanden 1ST, die S1C

(vgl 31) ausschließlich die lateinısche Sprache D richtig ausführen annn
brauchen 19 Der relıg1öse Volksgesang ann ohne Einschränkung
Wenn aber die Gläubigen außer dieser unmittelbaren be1 Andachten Z Verwendung kommen be1 lıturgischen

Handlungen mu{fß Nau eingehalten werden, W as obenTeilnahme der Liıturgie SCWISSC Gebete un Volks-
lieder nach der heimatlichen Gewohnheit hinzuzufügen den Nummern e15 verfügt wurde.
wünschen, ann das auch der Volkssprache geschehen A Die relig1öse Musik jedoch mu{ VO  3 allen lıturgischen

Handlungen ausgeschlossen bleiben: bei Andachten annEs 1SE SLITCNS verboten, dafß Teıle des Proprium, des
Ordinarıum un: des Mefifiskanons lateinıscher Sprache sS1e zugelassen werden Was den Gesang heiligen
oder wörtlıch übersetzt sSCc1 CS VOo  a} allen Gläubigen oder Orten betriftt INusSsSen die Nr 54 un
auch VO Vorbeter inm IN1L dem zelebrieren- verkündeten Normen eingehalten werden
den Priester mIiIt lauter Stimme gesprochen werden, doch A das, W 4S gemäß den Vorschriften der lıturgischen
beachte INa  3 die Nr. 21 verzeıchneten Einschrän- Bücher VO Priester un seinen Altardienern oder VO

der Schola oder dem olk SINSCH 1ST gehört vollstän-kungen.
In ese-Messen sollten jedoch Sonn- un Feiertagen dig der Liturgıie Darum oıilt
Evangelium un Lesung VO  } Vorbeter ZU Nutzen a) Es 1STt Streng verboten, die Ordnung des sıngenden
der Gläubigen der Volkssprache gelesen werden Textes iırgendwie verändern, Worte verändern oder
Von der Wandlune bıs ZU Paternoster wıird Schweigen auszulassen oder iıcht tEXTIgELFEU wıederholen Auch
angCraten be] Komposıtionen der sakralen Polyphonie und der

modernen Kirchenmusik INuSsSch dıe einzelnen TextworteBe1 den Prozessionen, die den lıturgischen Büchern
beschrieben sınd MOSC JENC Sprache verwendet werden, klar un eutliıch VerNOmMmMen werden
die eben diese Bücher vorschreiben oder 7zulassen Be1 Aus demselben Grund wırd be] jeglicher lıturgischen
anderen Prozessionen aber, die nach Art der Andachts- Handlung ausdrücklich verboten, irgendeinen lıturgischen
übungen veranstaltet werden,; annn die Sprache der Text, der werden mußßß, ganz oder teilweise AUS-

Gläubigen gebraucht werden zulassen, sCc1 denn, daß durch die Rubriken anders
16 Der gyregorlanısche Gesang 1STt der der lateinıschen verfügt ı1SE
Kırche eigentümlıchste un hauptsächlichste Gesang Dar- Wenn aber Aaus vernünftigen Grund, Aaus

ann iıcht N1Ur bei allen lıturgischen Handlungen Mangel genügend Säaängern oder iıhrer mangeln-
verwendet werden, sondern er mu{ bei on gleichen den Geübtheit der Gesangskunst oder manchmal auch
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der langen Dauer Rıtus oder Gesanges, der Da jedoch ine ewußte un wirksame Teilnahme der
1iNe oder andere für die Schola bestimmte lıturgische ext Gläubigen ohne ıhre hinreichende Unterweisung iıcht
nıcht SCSUNSCH werden kann, WI1IeC den Bestim- erzielt werden kann, INOSC INa  z} siıch VO trıdenti-
MUnNgSChH der lıturgischen Bücher dargeboten wırd 1STt NUuUr nıschen Konzıil geschaftene Gesetz 1Ns Gedächtnis rufen,
das 1i1ne ZESTALLET, da{ß JENC Texte entweder gleichem das vorschreıbt „Es befiehlt die heilige Versammlung den
Ton oder nach Art der Psalmen vollständig Pfarrern und allen, welche Seelsorge ausüben, da{fß siıie

werden, wenn ila  _ 11l MIt Orgelbegleitung öfters bei der Feilier der Messe (nämlıich der Homiulıe
nach dem Evangelium) entweder selber oder durch —

KAPITEL BESONDERE VORSCHRIFTEN dere CIN1SCS VO  $ dem, W as der Messe gelesen wiırd AaUuSs-

legen un anderem irgendein Geheimnis des he1-
Dıe wichtigsten lıturgischen Handlungen, lıgen Opfers erklären, besonders Sonn- un Feler-
bei denen sakrale Musik verwendet wırd ONC 'Irıd Sess Cap Ö Musiıcae Sacrae Dıiı-
Die Messe sciplına, 17)

Die verschiedenen Möglichkeiten, INM1L denen die
a) Allgemeine Grundsätze bezüglich der Teilnahme der Gläubigen dem Meßopfer beiwohnen können,
Gläubigen muß INa  e lenken, da{ß die Getahr jeglichen Mißbrauchs

Die Messe verlangt VO  e Natur Aaus, dafß sıch alle ausgeschlossen 1ST un der Hauptzweck der entsprechen-
Teilnehmer entsprechend ihren Möglıchkeiten daran be- den Teilnahme erzielt wırd der vollkommenere ult

CGottes un die vollkommenere Erbauung der Gläubigen.teiıligen
C) Diese eilnahme mufß VOTLr allem innerlich voll ZEISTL-
SCI Aufmerksamkeit un herzlicher Ergriffenheit SC1IMN,

Dıiıe Teilnahme der Gläubigen seSUNZENEN Armit
(Miıssa ı Cantu)wodurch die Gläubigen „MI1L dem Hohenprie-

ster aufs verbunden werden un zugleich mi1ıt 24 Die vornehmste Oorm der eucharıstischen Feier besteht
Ihm un: durch Ihn (das Opfer) darbringen un zugleich der Mıssa solemnis, bei der die yrößere Feierlichkeit,

bestehend Zeremonien, Altardienern un sakralerTIHIE Ihm sıch opfern (Mediator De:, AAS 1947 552)
Die Teilnahme der Mitfeiernden wırd vollständıger, Musık die Größe der göttlichen Mysterıen autfschlieflßt

wenn der Nnneren Sammlung die 2ußere Teilnahme un den Geilst der Teilnehmer ZUur frommen Betrachtung
hinzukommt sotern SI sıch durch außere Handlungen dieser Geheimnisse hinlenkt Eın Hochzıiel 1ST also, da{ß
kundtut WIC dıe Körperhaltung jen, Stehen, Sıtzen) die Gläubigen diese Feiertorm der gebührenden
rituelle Gesten, vorzüglich durch die Antworten, Gebete Schätzung mitbegehen, da{fß S1C würdig teilnehmen der
un Gesänge Bezüglich dieser Teilnahme hat aps nachfolgend auseinandergesetzten Art un VWeise

25 Be1 der Mıssa solemnıis kann die wirksame Teilnahme1US XIl der Enzyklika über die Lıturgie Mediator
De: umfassender VWeıse folgende Formen MIL Lob der Gläubigen drei Stutfen ZUuUr Vollendung kommen
bedacht Es gebührt Lob die sıch darum bemühen, @) Die Stufe esteht darın, da{fß alle Gläubigen die
da die Lıturgie auch nach außen ine heilıge Handlung lıturgischen Antworten SINSCH Amen Et C SDirıLM
werde, der tatsächlich alle Umstehenden teilnehmen LUO, Gloria t1b: Domaine, Habemus ad Dominum, Dıgznum
Das annn aut mehrfache Weıse gyeschehen, indem nämlich et 1uUSium est Sed Ilibera NO malo, Deo ZTYalias Mıt
das an olk nach den lıturgischen Regeln auf dıie aller Sorgfalt 1STt darauf hinzuarbeiten, da{fß alle ]äu-

bigen „llüberall diese lıturgischen Antworten gesanglıchVWorte des Priesters gehöriger _ Weıse ANtWOrtet oder
auch gemäß den verschiedenen Teilen des Opfers eNTt- wiedergeben können.
sprechende Lieder oder auch beıides mıteinander VeeI - Dıie Zzweltfe Stutfe wırd dann erreicht, Wenn alle ]äu-
bindet oder schließlich ındem beim feierlichen Hoch- bigen auch tolgende Teıle AaUs dem Ordinarıum Missae
am  — auf die Gebete des Dieners Jesu Christiı antwortet SINSCH „yrıe eleison Gloria excelsis Deo Credo
un zugleich die lıturgiıschen Gesange sıngt“ (Mediator Sanctus-Benedictus QNUS De: Es 1ST also darauf hin-
De: AAS 1947 560) zuarbeıten, daß die Gläubigen diese Teıle Aaus dem
Dıiese harmonische Teilnahme haben die päpstlichen Ver- Ordinarıum Miıssae VOL allem den einfacheren BO-
lautbarungen Auge, S1IC VO  a} der „wıirksamen Teil- rianıschen Melodien SINSCH M' Wenn aber
nahme (actuosa partıcıpatlo) (Mediator Dei AAS 1947 nıcht alle Teile werden können, hiındert
530—537) handeln Das hauptsächliche Vorbild hat INa  - nıchts daran, die leichteren Teıle WIC „yrıe eleison,

zelebrierenden Priester un sSsCINCN Mınıstr1, die Sanctus-Benedictus ENUS De: auszuwählen, damıt S1C

orm gyeschuldeter innerer Frömmigkeit un sorgfäl- VO  $ allen Gläubigen werden, während das
Beobachtung der Rubriken un Zeremonıen Altar- Gloria excelsis Deo und das Credo VO  - der schola

dienste eisten übernommen wird.
V) Dıiıe vollkommene wirksame Teilnahme wırd erzielt, Im übrigen IST dafür orge tragen, daß überall die
wenn auch die sakramentale Teilnahme hinzukommt / folgenden leichteren gregorlanıschen Melodien VO  S den
durch namentliıch die umstehenden Gläubigen ıcht nNnur Gläubigen gelernt werden yrıe eleison, Sanctus ene-
dem innerlichen Verlangen nach sondern auch durch den dictus ENUS De: nach der XVI Nummer des römischen
sakramentalen Empfang der Eucharistie teilnehmen, —- Graduale, das Gloria excelsıs Deo inmen mMi1t dem
durch die Frucht dieses heiligen Opfters esonders reichlich Ite esti un dem Deo Gratias nach der Form,

das Credo nach der oder 111 Nummer Auft diesemüber S51C kommt ONC Trid Sess D CaD vgl auch
Mediatoyr De: AAS 1947 565 Sehr angebracht 1ST Wege kann inNna  w} M wünschenswerten Ziele
und VO  3 der Lıturgie vorgesehen, dafß das olk Z he1i- kommen, daß die Christgläubigen allüberall auf Erden
lıgen ahl hinzutritt, nachdem der Priester die yöttliche den SCMECINSAMECN Glauben wırksamer Teilnahme
Speıise Altar hat“) hochheiligen Meßßopter zugleich SEMEINSAMEM un
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frohem Züsammensingen offenbaren können (Musicae E) Wiährend die Wandlung stattfindet, mu{l jeder Ges‘ang
Sacrae Discıplina, AÄAS, 1956, 16) aufhören, un ine solche Sıtte noch herrschen sollte,
V) Die dritte Stute schliefßlich esteht darın, daß alle mu{ auch die Orgel un jedes Musıiıkinstrument schwel-Teiılnehmer 1 gregorianıschen Gesang gyeübt sınd, da{ß SCch
s1e auch die Teıle AaUs dem Proprium Missae Zzu sıngen Nach der Konsekration wiırd Schweigen angeraten bıs
vermOögen. Auft diese volle Teilnahme Gesang IStT. VOL Z Pater nNOoSLeET, wWwenn nıcht das Benedictus noch
allem ın relıg1ösen Gemeinschaften (Klöstern un Sem1- sıngen 1St.
narıen) drängen. Y)) Wiährend der zelebrierende Priester Ende der
26 Hochzuschätzen 1St auch die Mıssa Cantata, die als Messe die Gläubigen SERNET, schweıigt die Orgel Der Zzele-
Schmuck ımmerhiın den Gesang un die Lieblichkeit der brierende Priester hat die Segensworte auszusprechen,
sakralen Musık besitzt, Wenn s1e auch der MınıistrIi und dafß s1e VO  e allen Gläubigen verstanden werden können.
der hohen Feierlichkeit der Zeremonien entbehrt.

C) Dıe Teilnahme der Gläubigen der Lese-Messe (MiıssaWünschenswert iSt. C5, dafß Sonn- un Feiertagen der
Pfarr- oder Hauptgottesdienst als Amt abgehalten wird. lecta)
Was aber VO  e} der Teilnahme der Gläubigen der 1ssa 78 Eıfrıge orge 1St darauf verwenden, da{fß die ]äu-
solemnı1s ın dem vorhergehenden Abschnitt ZESAQL wurde, bigen „Nıcht gleichsam w1e Draußenstehende oder STUmMME
das hat auch vollkommene Geltung für die Mıssa Call- Zuschauer (Constitut10 post Dıvanı cCultus, AAS, BOZY
FEAa 40) der Lese-Messe anwohnen, sondern die Teilnahme

Fur die Mıssa ın antiu sind obendrein noch folgende leisten, die VO  e} einem orofßen Myster1um gefordert
Punkte eachten: wırd und die die reichsten Früchte bringt“.
) Wenn der Priester miı1ıt den Altardienern den Einzug 29 Dıie Art, wıe diıe Gläubigen der Lese-Messe
1ın die Kırche aut einem Jängeren Weg hält, hindert nıchts teilnehmen können, besteht darın, da{ß die einzelnen —

daran, nach Absingen der Antıphon Z Introıtus mit ohl AUS eigener Anstrengung ıhre innere fromme Auf-
einem Vers weıtere Verse desselben Psalms singen las- merksamkeıt auf die Hauptteıle der Messe lenken als
sch In diesem Fall annn nach den einzelnen Versen oder auch die außere Haltung nach den verschiedenen bewähr-
nach Je eiınem Verspaar die Antiphon wiederholt werden. ten Gewohnheiten regionaler Art einnehmen.
Wenn der Zelebrant beim Altar angelangt SE bricht Man, Vor allem 1St lobenswert, eın kleines Meßbuch, das dem
wenn nÖöt1g, m1t dem Psalm ab, singt das Gloria Patrı Verständnis angepafst 1St; 1n der and zu haben un mıiıt
und wiederholt zuletzt die Antıphon. dem Priester 1n den Worten der Kirche mıtzubeten. Da

Nach der Antıphon ZU Offertorium 1St CS ZESTALLEL, aber nıcht alle gleichermaßen befähigt sind, die Rıten
jene Verse 1n der alten gregorlanıschen orm sıngen, un lıturgischen Formeln recht verstehen, un da
die ehedem nach der Antıphon S wurden. Wenn außerdem die seelischen Bedürtnisse nıcht be1 allen oleich
indessen dıe Antıphon ZU Oftertorium nıcht irgendeinem sind oder ımmer yleich leiben, 1STt für diese ıne andere
Psalm entnommMeEnN 1St, annn eın anderer Psalm auSsSgCc- gee1gnetere oder leichtere Art der Beteiligung empfehlens-
wählt werden, der der Feıer entspricht. Nach Beendigung werter. Sıe esteht darın, die „Mysterıen Jesu Christiı
der Antıphon kann jedoch auch irgendeın lateinıscher fromm betrachten oder andere Andachtsübungen VOI -

Gesang, der diesem 'Teıl der Messe entsprechen muß zunehmen un andere Gebete verrichten, die Wr der
un nıcht über das Stillgebet hinaus verlängert werden orm nach sıch VO  $ den heilıgen Rıten unterscheıiden, der
darf, werden. Natur nach aber oyleichwohl mıiıt denselben übereinstim-
V) Dıie Antıphon der Communıio0 SE sıch sıngen, men  6 (Mediator De:, AAS, 194/, 560
während der Priester das heiligste Sakrament empfängt. Zu beachten 1St ferner: dıe Sıtte besteht, während der
Wenn aber Gläubige kommunıizıeren, oll der Vortrag Lese-Messe die Orgel spielen, ohne da{f die Gläubigen
dieser Antiphon ETST. beginnen, während der Priester die der Messe durch gemeınsame Gebete oder Gesange
heilıge Kommuniılon austeılt. Wenn diese Antıphon ZUr teilnehmen, 1St mißbilligen, die Orgel, das Harmo-
Commun10 einem Psalm ninomMmMeEnN ISt, dürtfen weıtere nıum oder eın anderes Musıkınstrument ohne Unter-
Verse desselben Psalms werden. In diesem Fall brechung spielen lassen. Diese Instrumente haben
annn nach den einzelnen Versen oder nach Je einem Vers- schweigen:
Paar die Antiphon wiederholt werden, und nach voll- C) nach dem Eınzug des zelebrierenden Priesters ZU:

Altar bıs ZU Oftertorium,endeter Kommunionausteilung wırd der Psalm mMIiIt dem
Glor1a Patrı beschlossen un die Antıphon wiederholt. VO Begiınn der Präfation bıs ZU Sanctus einschlie{ßs-
enn iındes die Antıphon nıcht einem Psalm entnomMmMeEN lıch,
ist annn ein Psalm ausgewählt werden, der der Feler un V) Sıtfte Ist. VoNn der Konsekration bis Z Pater
der lıturgischen Handlung entspricht. nOSTer,
Wenn aber die Antıphon ZUur Communıo 1St un VO Gebet des Herrn bıs ZUu ZNUuS De: einschliefß-
wenn besonders die Kommunionausteilung sıch 1a die lıch, beim Confiıteor VOTr der Gläubigen-Kommunion,
ange zıeht, ann auch eln anderes Lied 1n lateinischer während des Vortrags der Postcommunıio un bei Er-
Sprache werden, das Z heiligen Handlung teilung des Segens FEnde der Messe.

Dıie Z7zweıte Art der eilnahme esteht darıin, daß diepaßt. Ferner können die ZUur heiligen Kommuniıon gehen-
den Gläubigen MEn MI dem zelebrierenden TYI1e- Gläubigen be1 dieser Teiılnahme eucharıistischen Opfer
ster reimal das „Domine, NL  S S: dignus“ rezıtleren. gemeınsame Gebete un Lieder vortragen. Es 1St darauf

achten, da{fß die Gebete WwW1e€e dıe Lieder den Teıilen derWenn das Sanctus un Benedictus 1n gregorl1anıscher
Melodıiıe werden, sınd s1e ununterbrochen Messe jeweıls möglichst entsprechen, wobel die Vorschrift
singen. Wenn aber anders, dann 1St das Benedictus nach Nr nıcht verletzt werden darf

31 Drittens wird diese vollkommenere Art endlıchder Wandlung aANZUSEefzen.

152



-er.füllt‚ Wenn die Gläubigen dem Priester die lıturgischen Wo indessen nach Partikularrecht un Partiıkularindult
Antworten geben, SOZUSASCNH also miıt ıhm 1nNs „Zwie- VO  a der teierlichen Messe in choro“ dıspensiert wurde,
gespräch“ eintreten un die iıhnen zukommenden Teıle muß mindestens vermıeden werden, da{ß während der
MIt lauter Stimme sprechen. Es können 1er Stuten dieser Konventsmesse die kanonischen Tagzeıten rezıitlert WEI -
vollkommeneren Teilnahme unterschieden werden: den Vielmehr liegt CS nahe, da{fß die Konventsmesse als
(X) Wenn die Gläubigen dem zelebrierenden Priester die ese-Messe 1ın der Nr 31 vorgesehenen orm

völligem Ausschlufß der Volkssprache abgehalten wırd.leichteren lıturgischen Antworten veben, näamlıch Amen,
Ft C spırıta LUO, Deo gratias, Gloria +Dı Domaine, Aaus Für die Konventsmesse moOöge noch berücksichtigt
t1bi Christe, Habemus ad Dominum, Dıgnum er ıustum werden:
eSt, Sed libera NOS malo. C) An den einzelnen Tagen mu{ NUur iıne Konventsmesse

Wenn die Gläubigen darüber hınaus auch vortragen, gehalten werden, die miıt dem 1m Chore rezıtierten Of-
W 45 VO Mınıistranten nach den Rubriken ISt, fizıum übereinstimmen mußßs, WLn nıcht VO den Rubri1-

ken anders bestimmt wird (Addiıtiones et Varıationes inun wenn s1e auch be1 Austeilung der hl Kommunıon
iınnerhalb der Messe das Confiteor sprechen un das dre1- rubricis Missalıs, tit I He 4 Dıie Verpflichtung aber Z
malıge Domine, 4A0l  S S dienus. Feler anderer Messen 1mM Chore aut Grund TOomMMer Stif-
V) Wenn die Gläubigen auch folgende Teıle AUuUsSs dem (ODr- LunNgen oder einer anderen rechtmäßigen Ursache bleibrt

bestehen.dinarıum Missae nm miıt dem Priester rezitlieren:
Gloria ın excelsıs Deo, Credo, Sanctus-Benedictus, Agnus Dıie Konventsmesse folgt den Vorschrıften tür das Amt
De: (Messe „MIt Ge  “) oder tür die Lese-Messe (Mıssa

Wenn die Gläubigen auch Teıle AUS dem Proprium lecta).
Missae INmM: MmMIt dem zelebrierenden Priester VOI- V) Die Konventsmesse mMUu: nach der Terz abgehalten
tragen, nämlıch: Introıtus, Graduale, Offertorium, Com- werden, nıcht der Leıiter der Gemeinschaft AUS

MUNLO. Diese letzte Stufe annn E VO  e ausgewählten, eiınem wichtigen Grund heraus ıhre Abhaltung nach der
ZuL geschulten un unterrichteten Gemeıinschaften würdıg Sext oder Non verfügt hat
verwirklicht werden. Konventsmessen „außerhalb des Chores (extra

In der Lese-Messe annn das N: Pater noster, da chorum), die bisher VO  s} den Rubriken aAb un: MOrSC-
Ja das gee1gnetste un altehrwürdige Kommuniongebet schrıeben T1, werden aufgehoben.

darstellt, VO  e den Gläubigen mmen mıiıt dem Zele-
brierenden Priester reziıtiert werden, indessen 1L1Ur ın der e) Die Teilnahme VoNn Priestern beim hl Meßopfer und
lateinischen Sprache un allseitiger Hıinzufügung die „synchronisierten“ Messen
des Amen, also völligem Ausschlufß der Rezıitierung Es sel vorausgeschickt, daß die sakramentale Kon-
in der Volkssprache. zelebratiıon 1ın der lateinischen Kirche aut rechtlich fest-
323 In der Lese-Messe können relig1öse Volkslieder VO  e Fiälle eingeschränkt 1St Sodann sel die Stellung-den Gläubigen werden Einhaltung der nahme des Offiziums VO Maı 1957 (AAS, 195/,Vorschrıift, da{fß s1e den Teılen der Me(feier völlig 370) 1ns Gedächtnis zurückgerufen, wodurch als ungültıg
PasSscnh (vgl Nr 14 b) die Konzelebration des heiligen Meßopfters durch Priester
34 Vor. allem WCNN der Kırchenraum Zrofß un das olk erklärt wırd, dıe, obschon in heiligen Gewändern un
zahlreich erschlenen .1st, mufß der zelebrierende Priester VO  - jeglicher Intention beseelt, nıcht die Konsekrations-
all das, W Aas nach den Rubriken mi1t lauter Stimme VOTL- sprechen. Es 1sSt ıcht verboten, da{fß beım Zusam-

hat, mıiıt starker Stimme SagcCNhH, dafß alle ]äu- menkommen mehrerer Priester anläßlich einer Tagungbigen der heilıgen Handlung bequem folgen VOI- LU einer das Opfer darbringt, während andere (seı1en
mOögen. alle, selen mehrere) diesem einen Opfter anwohnen

Dıiıe Konventsmesse, auch „Missa ın choro“ genannt
un dabej Aaus der and des Zelebranten die heilige Kom-
munıo0on empfangen“, WCCI111 „das LUr AaUs einem gerechten

35 Unter dıe lıturgischen Handlungen, die sıch durch ıne und vernünftigen Grund geschieht un der Bischof 72006
besondere Würde auszel  nen, 1St miıt echt die Kon- Vermeıdung VO  $ Autsehen der Gläubigen nıcht anders
ventismesse oder „Missa in choro“ rechnen, die VO  3 den verfügt“. Es darf jedoch dieser Art der Feier nıcht der
durch das Kırchenrecht ZU Chor Verpflichteten 1n inne- VO  e aps 1US SC erwähnte Irrtum zugrunde lıegen,
LET: Verbindung mıiıt dem Chorgebet täglıch feiern 1St als ob nämlıch die Zelebration einer Messe, der hundert
Die Messe IMNm: miıt dem Chorgebet begründet das Priester ın TOomMMEer Weıse anwohnen, der Feier VO  3 hun-
Ganze des chrıistlichen Kultes oder jenes vollkommene dert Messen durch hundert Priester gleichkäme (vgl die
Lob, das dem allmächtigen Gott auch ın außerer und Ansprachen aps Pıus XIL die Kardıinäle un Bı-
öftentlicher Feijerlichkeit alltäglıch dargebracht wiırd. schöfe VO Nov 1954 | AAS, 1954;, 669—670] un
Da aber nıcht in allen Kırchen alltäglıch diese öffentliıche die Teilnehmer internationalen pastoral-lıturg1i-
un vollkommene Darbringung des göttlichen Kultes schen Kongreiß VO  3 Assısı VO D September 1956 | AAS,
vollzogen werden kann, wird VO  e den durch das 1956, 6—7
„Gesetz des Chores“ dazu Abgeordneten SOZUSASCNH stell- Verboten Ssind die „synchronIisierten Messen“, die
vertretend vollzogen. Das oilt VOr allem VO  . den Kathe- gefelert werden, da{fß Zzwel oder mehr Priester einem
dralkirchen 1m Hınblick auf die an Diözese. oder mehreren Altiären Inum: die Messe tejıern,
Jegliche Zelebration SIn hor“ mu{fß iın der Regel mI1t da{fß alle Handlungen un alle Worte Nau derselben
besonderer Schönheit un Feierlichkeit, mıt Gesang eIt vOrsScCchOIMMEN un vorgetragen werden, [0)°072B noch
und sakraler Musik vollzogen werden. Hinzuziehung gewlsser moderner Instrumente,
36 So soll die Konventsmesse teierlich oder wen1gstens durch die ıne restlose Gleichförmigkeit oder „Synchronit-
als Mıssa Car statthinden. satıon“ erzielt wırd.
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Das Officium Divinum C) Der eucharistische egen
Das Officıum Dıyınum wırd entweder „Chor Die eucharistische Segnung 1STt ine wirkliche litur-

oder ı „Gemeinschaft“ (in commun1) oder „einzeln“ VOCLI- gische Handlung. Sıe muß demnach gemäß der Ordnung
richtet. Rıtuale Romanum, IT X, Cap V,; 11. statthinden.

Wo aber nach alter Sıtte 1ne andere Oorm der ErteilungMan spricht VO  - der Verrichtung sa L choro“ Wenn das
Officıum Dıyınum VO  e} Kommunität gebetet des eucharıstischen Segens besteht,; annn diese Art MTL

wırd dıe kiırchenrechrtlich ZU Chor verpflichtet 1STt VO  e Erlaubnis des Ordinarıius beibehalten werden; geratecn
wırd aber, ı kluger Weıse die römische Sitte des euchari-Verrichtung 95 COMMUNL aber, WenNnn be1

Kommuniıtat gyeschieht die ıcht ZU hor verpflichtet stischen Segens Öördern.
1ST
Wıe 16RE  $ auch das Officıum Dıyınum verrıichtet wird Arten der sakralen Musik

„cChoro „COMMUNIL oder „einzeln > wırd
von solchen verrichtet die durch das Kırchengesetz dazu Sakrale Polyphonie
verpflichtet sınd un 1ST ein Akt des öftentlichen 48 Die Werke VO  a Komponisten der sakralen Poly-
Kultus, Gott Namen der Kırche phonıie, INas sıch alte oder NECeUE handeln, dürten
41 Das Officıum Dıyınum 1ST SCLNELr Natur nach eC11N- nıcht be1 lıturgischen Handlungen zugelassen werden,
gerichtet dafß IN1LT wechselnden Stimmen verrichtet wenn nıcht uUvo testgestellt wurde, dafß Suk- ıhrer
wırd CIN1ISC Teile ertordern 08  > WENN durchführbar, Komposıtıon den Gesetzen unMahnungen der Enzyklika
gesanglıchen Vollzue Musıcae Sacrae Disciplina (AAS 1956 8S—2 ENTISPFCE-

Nach diesen Feststellungen silt die Verrichtung des chen Im Zweiıtelsfalle mufß die Diözesankommission de
Officıum Dıyınum 95 choro 1ST festzuhalten un Musıca Sacra befragt werden

49 Ite Dokumente dieser Kunst die noch Archiventördern Die Verrichtung 99 COMIMNINUNI auch der
gesanglıche Vortrag WENISSLIENS Teıiles des Offiziums liegen, INusSsSen sorgfältig aufgesucht, un WEnnmuf{fß

ihre Erhaltung zweckentsprechend orge wer-wırd nach örtlıchen, zeitliıchen un persönlichen Möglıch-
keiten eindringlıch empfohlen. den Auch soll ihre Herausgabe kritischer un für den

Die Rezıtierung der Psalmen 35 choro oder lıturgischen Gebrauch gee1gneter Orm VO  3 Fachleuten
besorgt werden.COMMUNLI gregorlanıscher Melodie oder ohne Gesang

soll un würdig Einhaltung der rechten Ton-
lage, den entsprechenden Pausen un stimmlıcher Moderne Kırchenmusik

Gemäfß der Enzyklika UusSiCae Sacrae DisciplinaHarmonie statthnden.
44 Wenn die be1 Hore des kanonischen Gebetes (AAS, 1956, 9—20 sollen Werke der modernen Kıirchen-

musık be1 lıturgischen Handlungen nıcht zugelassen WeTI -vorkommenden Psalmen SCSUNSCH werden, dann 1Ur nach den, S1C nıcht nach den Gesetzen der Lıturgie under gregorlanıschen Melodıe, entweder Wechsel der
Psalmen oder Wechsel der Verse desselben Psalmes der sakralen Musık geschaften siınd Hıerfür 1ST das Urteil

der Diözesankommuissıon de Musıca Sacra zuständıg45 Dıie altehrwürdıge Sıtte, die Vesper Sonn- un:
Festtagen NI dem olk INm gemäafß den Rubriken Religiöser Volksgesang

SINSCH, mMu S1C esteht beibehalten werden, 51 Der relig1öse Volksgesang 1ST höchst empfehlens- un
SIC ıcht besteht, oll S1C SOWEeIT möglıch eingeführt
werden, WEN1ISSTENS für das GIHNGE oder andere Mal förderungswert; MI1L seiner Hılte wiırd nämlich das cQhrist-

ıche Leben MMI1IL relig1ösem Geılst durchtränkt un derLaufe des Jahres. Sınn der Gläubigen emporgeführt.Ferner sollen die Ordinarıen darauf achten, da{ß ıcht AausSs

Anlaß der Abendmessen der Vespergesang Sonn- un Der relıg1öse Volksgesang hat seinen zuständıgen Platz
be1 allen Feierlichkeiten des christlichen Lebens, ob SIC

Festtagen unterlassen wırd Di1e Abendmessen, die der öftentlicher oder famıliirer Art sind oder die EdAp-Ordinarius erlauben kann, „WEeNnNn ein geistlıcher Vorteıl
eachtlichen Teıles der Gläubigen dies erfordert“

liıchen Arbeiten des Alltagslebens fallen. Seinen beson-
ders vollkommenen Anteıl aber behauptet bei allen

(Apost. Constit. Christus Domuinus VO Januar 1'953; Andachten, OSCH SC außerhalb oder innerhalb der
AAS, 1953, 14—24; Instructio Supremae ongrega-
L1ONI1S Sanctı Offhcıu VO gleichen Tag, AAS 1953

Kırche abgehalten werden Manchmal IST o bei
lıturgischen Handlungen selbst zugelassen, vemäß den

bis 51 Motu PITODTI10 Sacram Communionem VO obıgen Normen Nr 13 15
März 1957 AAS 1957 177—178), dürfen den lıturg1- 572 Damıt aber die relig1ösen Volksgesänge iıhren Zweck
schen Handlungen un den Andachtsformen, durch dıe erreichen, „INUSSCH S1C völlig M1tt der Lehre des katho-
das cQhristliche olk gewohnter Weıse die Festtage lischen Glaubens übereinstimmen, iıhn richtig vortragenheıligt, ıcht ZU Schaden seCin Daher muljfß die geltende un auslegen, 1ine klare Sprache un schlichte Melodie
Sıtte des Vespergesanges oder der Abhaltung SONSI1IgCF anwenden, freı leiben VO  3 geschwollenem un eitlem
Andachten inm MMITL der eucharıstischen Segnung Wortschwall und schließlich urz un CINSANSIS SCIN,
beibehalten werden, auch Wenn 1ine Abendmesse TIL- relig1öse Würde un relig1ösen Ernst besitzen (Musıcaefindet Sacrae Disciplina, AAS 1956 20) Die Ordinarıate 1INUuS$S-

In den Seminarıen für Welt- un Ordenspriester sen eifrig orge tragen, daß diese Vorschriften eingehalten
MOSC öfters WCN1IgSTECNS C1in Teıl des Officıum Dıyınum werden

COMMUNLI un SOWEITL möglıch NLEIu vollzogen Weli- Es wırd daher allen Interessierten empfohlen, die
den; Sonn- un Festtagen 1IST WEN1gSTENS die Vesper relıg1ösen Volkslieder, auch die der rüheren Zeıten, ‚—

SINSCH (vg]l Ca  — 1367 gCNHN S1C schrıftlich oder Jebendiger Weıtergabe auf uns

154



zugekommen SC1IN, gee1ıgneter Weiıse sammeln. un das Officiıum Defunctorum, der Karwoche un der (e-
Billigung der Ordinarien Z Gebrauch der ]äu- burt unNnseres Herrn Jesus Christus

bigen herauszugeben 5/7 Der Heılige Stuhl behält sıch bezüglıich aller 0-
rianıschen Gesange, die den VO  e’ ıhm approbiertenD) Religziöse Musik lıturgischen Büchern der römischen Kırche enthalten sınd

54 Auch diese Musık 1STt schätzen un gee1gneter alle Rechte des EKıgentums un der Verwendung VOL
Weıse fördern Sıe annn ZWar ihrer Sonderart 58 Es behalten ihre Geltung das Dekret der Rıtenkon-
be1 lıturgıschen Handlungen nıcht verwendet werden gregation VO 17 August 1905 die „Instructzo edi-
Doch verfolgt S1C das Zıiel be1 den Hörern relig1öse Stim- Li0nNnem et approbationem librorum cCantium liturgicum
MUNgSCH hervorzurufen un die Religion ördern Des- ZYEZOTNLANUM continentium“ („Über die Herausgabe un
halb wiıird S1C MI vollem echt als relig1ös bezeichnet Approbation der den lıturgıschen gregorlanıschen Gesang
55 Die eigentlichen Stitten Z Aufführung relıg1öser enthaltenden Bücher, Decr auth SRC ebenso
Musık sind die Konzertsäle, Theater un: Versammlungs- die darauf folgende „Declaratio editionem et HOS
u  9 ıcht aber die Kırchen, die für den Gottesdienst bationem librorum Cantum liturgicum ZYELOTNLANUM CON-
bestimmt sind Einentium vVvVom Februar 1906 ecr auth SRC
Wenn aber irgendwo ein Musiksaal oder On e1in ent- un das Dekret VO 24 Februar 1911 über CINISC
sprechender Versammlungsraum fehlt un: die Überzeu- Sonderfragen bezügliıch der Approbatıion der Gesang-
SUuNs esteht daß die Darbietung relig1öser Musik den bücher und der „Proprien irgendeiner Diözese oder
Gläubigen MS geistliche Förderung bringen könne, mMag klösterlichen Famılie ecr auth SRC
der Ordıinarıus CiNe solche Aufführung irgendeıner Es oıilt auch für die Bücher des lıturgischen Gesanges, W As
Kırche Einhaltung VO  3 folgenden Bedingungen SC- die Rıtenkongregation dem 4O August 1946 „De
tatten facultate edend: libros liturgicos“ (AAS 1946 371 bıs
a) für jede vorzunehmende Aufführung i1ST die schriftliche
Erlaubnis des Ordinarius erforderlıch, S/2) bestimmt hat

59 Der authentische gregorlaniısche Gesang 1STt also den
diese Erlaubnis erhalten, mu{(ß W schrıiftliche typischen vatıkanıschen Ausgaben enthalten oder VO  e}

Eingabe vorausgehen, 1 der die eıt der Aufführung, der der Ritenkongregation für irgendeine Sonderkirche oder
Name der VWerke;,; die Namen der eıister (des Organı- Ordensfamilie approbiert und eshalb VO  S den IMN1T der
sten un des Chordirigenten) un der Künstler angegeben nOotLigen Vollmacht versehenen Herausgebern nach Me-
werden, lodie un Text Nau übernehmen Sogenannte rhyth-
C) der Ordinarius dartf die Erlaubnis D: geben, wenn miısche Zeıchen aber, die MI1IL Autorität den
nach Anhörung der Meınung der Diözesankommission de gregorlanıschen Gesängen eingeführt wurden, sind SC-
Musıca Sacra un vielleicht auch der Anschauung anderer Stattet, wenn NUur Geltung un Sinn der Noten, WIC SIC
Fachleute klar festgestellt 1ST dafß die Darbietungen ıcht den vatıkanıschen Büchern des lıturgischen Gesanges
NUur echt künstlerischer Hınsıcht sondern auch 1NNe- enthalten sınd bewahrt leiben
LO cAhristlicher Frömmigkeıit hervorragend sınd dafß auch
die ausführenden Personen JENC Eigenschaft verwirk- Musikinstrumente und Glockenlıchen, VO  e denen Nr 7 —98 gesprochen werden
wırd Hauptprinzipzen

das Heıilıigste Sakrament oll geeigneter eit 2US 60 Für den Gebrauch der Musikinstrumente der L.1-der Kırche entfernt und Kapelle oder auch der
turgıe wıird folgende GrundsätzeSakristei geziemend geborgen werden Wenn das nıcht a) Hınblick auf das VWesen, die Heıiligkeit un Würdegeschehen kann, OgCNH die Zuhörer daran erınnn der Liturgıie sollte der Gebrauch jeden Musıkınstru-werden, daß das Heıligste Sakrament der Kırche
mentes sıch möglıchst vollkommen SC111 Besser 1SE

IST, un der Rektor der Kırche MOSC besorgt SC1IMN,
daß diesem Sakrament keine Ehrfurchtslosigkeit zuteil daher, auf das Mitspiel VO  — Instrumenten (se1 1ne

Orgel se1 ein anderes Instrument) völlıg verzichten,wird, als Si unschön verwenden Allgemeın IST besser, ine
S)) sind Eintrittskarten verkaufen oder Programme
verteilen, MOSC das alles außerhalb des Kirchenraumes Unternehmung bescheiden und SI tun als zroße

ınge 11S$ Werk SETZCN, wofür die gee1ıgneten Miırttel
geschehen, tehlendie Musiker, Saänger un Hörer sıch Ver-
halten un gekleidet sein un n ernste Verhalten Man mMUuU: sodann Rücksicht nehmen auf den Unter-

schied der zwıschen der sakralen un der profanen Musık
außern, das dem heilıgen Ort entspricht besteht Es 71Dt näamlıch Musıkinstrumente, die nach
9) sınd die Umstände entsprechend empfiehlt sıch der
Abschluß der Darbietung MI1L Andacht oder ME

Natur un rsprung W1e die klassısche Orgel —

mittelbar auf die sakrale Musık ausgerichtet sınd un
ns MI dem eucharistischen Segen der Absıicht Namll- andere, die unschwer ZU lıturgischen Gebrauchlich daß die geistliche Erhebung, die die Aufführung C1-

zielen wollte, durch die heilige Handlung SOZUSASCH SC- gemacht werden können, WIC SCWISSC Saıteninstrumente

krönt wırd Umgekehrt 21bt Instrumente, die nach SECEMCINSAMENN
Urteil derart der Profanmusık zugehören, da{fß S1eC
keiner Weıse tür den lıturgischen Gebrauch sındDie Bücher des Jıturgischen Gesanges C) Schließlich gıilt Nur solche Musikinstrümente werden

56 An Büchern des lıturgıschen Gesanges der römiıschen bei der Liturgıie zugelassen, die orm PCISON-
lıchen Leıistung des Künstlers gehandhabt werden AuftKırche sınd bis ı typisch ediert worden:

das Graduale OoMAanum MI dem Ordinarıum Missae mechanısche oder automatische Weıse bediente Instru-
das Antiphonale omanum für das Stundengebet sind ausgeschlossen
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Die klassısche Orgel UuN. ähnliche Instrumente lichkeit oll vermıeden un die Frömmigkeit der ]äu-
Das tejerliche Hauptmusikinstrument für die Lıiıtur- bigen gefördert werden.

C) Chorleiter, Organıst un austührende Musiker inussen
SIC der lateinıschen Kirche WAar un bleibt die klas- sowohl den Gebrauch der Instrumente als auch die Ge-sische oder Pfeitenorgel der sakralen Musık beherrschen.67 DiIie für den lıturgischen Dienst bestimmte Orgel mag
SIC auch klein SCIN, mu{ß nach dem (Gesetz der Kunst her- 69 Die Ordınarıen MUSSCH, unterstutzt VO  z der Diözesan-

kommıissıon für sakrale Musık arüber wachen, dafßgestellt sC1IN und 90080 den Stimmen versehen SC1IN, die diese Vorschriften über den Gebrauch VO Musikinstru-ıhrem Gebrauch entsprechen Bevor S16 Gebrauch SC-
OININEN wırd INOSC SIEC veweiht un deshalb MILTt

mentien bei der Liturgıe wirklıch eingehalten werden S1e
OSCH ıcht VErSauUuMmM«enN, notwendige Ausführungsbe-aller Sorgfalt behandelt werden
ImMMUNgeCN erlassen, die den Verhältnissen un (7e=63 Außer der klassıschen Orgel wırd auch der Gebrauch

des „Harmon1ıums NTLEe: der Bedingung zugelassen, daß wohnheiten angepaflst sınd
durch die Beschafftenheit un Stäiärke des Tones dem D) Musikinstrumente UuN automatische Einrichtungenlıturgischen Gebrauch entspricht

64 Jene nachgemachte Orgel dıe „Elektrophon SC- 70 Dıe Musikinstrumente, die nach allgemeinem Urteıil
ar wırd kann be1 den lıturgischen Handlungen 1Ne un Gebrauch 1LLUr der Profanmusık dienen, sınd VO  e

Zeıtlang geduldet werden, WenNnn nämlıiıch dıe Miıttel ZUrF jeder lıturgischen Handlung un VO  $ Andachtsübungen
Anschafftung Wenn auch kleinen Pfeifenorgel nıcht auszuschließen
ausreichen In jedem einzelnen Falle mu{ die ausdrück- 71 Völlig verboten für lıturgische Handlungen un An-

dachten —- un außerhalb der Kırche 1ST der Gebrauchıche Erlaubnis des Ordinarıius erfolgen Diıieser MOSC —

Eerst die Diözesankommission tür die sakrale Musık un VO  - Instrumenten un mechanischen Eınriıchtungen, WIC

andere Fachleute Rate 7zıiehen die WI1SSCNH, WI1eC e1nNn automatiısche Orgel Grammophon, Radiophon, Dıiıkta-
solches Instrument dem lıturgischen Gebrauch angepalst phon, Magnetophon Das Verbot gilt auch W CI

werden ann sıch 1LLUr dıe Übertragung VO Predigten oder —

65 Die Spieler der Instrumente, VO denen die Nr 61 kraler Musik andelt oder auch darum, Sanger oder
bis 64 handeln, 1I1USSCI die Spielkunst sowohl ZUur Beglei- Gläubige beım Gesang oder unterstutzen

Der Gebrauch dieser technıschen Einrichtungen 1ST jedochLung der lıturgischen Gesänge oder Orchesters als
auch Z Orgelspiel allein beherrschen. Da erlaubt selbst der Kirche, aber außerhalb lıturgischer
wıieder wırd während der lıturgischen Handlungen Handlungen un gottesdienstlicher Andachten, W C111

sıch darum handelt, die Stimme des Papstes, des Bischotsfreıi spielen (ex tempore), WI1e ihren verschiedenen
Teıilen pafst, inNusSsen SIC auch die das Orgelspiel un die oder anderer Redner hören, oder auch darum, dıe
sakrale Musık bestimmenden (jesetze theoretisch un Gläubigen der christlichen Lehre, lıturgischen (Ge=-

San oder reli21ösen Volksgesang unterwelsen,übungsmäßig beherrschen
schließlich auch den Gesang des Volkes lenken unDie Spieler sollen bestrebt SC1IN, die ıhnen anvertrauten

Instrumente ehrfürchtig behandeln Sooft sie be1 den untierstutzen be] Prozessionen außerhalb der Kıiırche
Kulthandlungen der Orgel weılen, sollen S1C sıch der a Lautverstärker dürfen auch be] lıturgischen Hand-

lungen und Andachten verwendet werden, Wenn dar-aktıven Teilnahme bewußt SC1IN, dıe S1IC ZUr Ehre Gottes
un Z Erbauung der Gläubigen eısten geht dıie Stimme des zelebrierenden Priesters oder des
66 Das Orgelspiel mMag die eigentlichen lıturgischen Vorbeters oder anderer, die yemäaßß den Rubriken oder

Auftrag des Rektors der Kırche sprechen haben, VeCI-Handlungen oder Andachtsübungen begleiten, muf{fß cehr
ständlıcher machen.sorgfältig dem Charakter der lıturgischen elit oder des

lıturgischen Tages, der Natur des Rıtus un der Andacht 73 Der Gebrauch technıscher Eıinrichtung, Bılder
ıhren einzelnen Teilen angepafßt werden oder Fılme MItTt oder ohne Ton PprOJ1z1CrCcN, 1ST der

Kirche streng verboten Es o1Dt keın Motiv, auch relıg1ö-67 Wenn nıcht MS alte Gewohnheit oder C104 VO Or-
dinarıus billıgende Sonderrücksichtnahme anderes SCI oder Ca Art das ine Ausnahme rechtfertigt
empfiehlt oll die Orgel der ähe des Hochaltars Ferner muß vermieden werden, da{ß der Zugang VO  e

Versammlungs- oder Theaterräumen, die neben odermöglichst ZUuNsStL1geEmM (Orte aufgestellt SCIN, jedoch 5
dafß die Sanger oder Musiker, die auf der Tribüne stehen, der Kırche angelegt sind ZUur Kirche hın offensteht,
VO  e den Kırchenraum versammelten Gläubigen nıcht dafß S die Heılıgkeit un Stille des Gotteshauses
gesehen werden können

Dıie Übertragung DO  S Kulthandlungen durch
Dıie sakrale Instrumentalmusik Rundfunk UN Fernsehen

68 Be1 den lıturgischen Handlungen, VOT allem est- 74 Um lıturgische Handlungen oder Andachten NNer-

tagen, können auch andere Musikinstrumente als die oder außerhalb der Kırche durch Rundfunk oder ern-
Orgel besonders Streichinstrumente, verwendet werden, sehen übertragen dürfen, 1ST die ausdrückliche Erlaub-
INITE oder ohne Orgel orchestral oder P ulr Begleitung des 1115 des Ortsordinarıius Er darf S1I1C NUr gyeben, wenn

Gesanges, aber NÜıer Beobachtung der feststeht
Gesetze, die sıch AUuUS den oben vorgetragenen Grund- a) Gesang un Musiık entsprechen urchaus den CGesetzen
satfzen (Nr 60) ergeben der Lıturgıe un der sakralen Musik
a) mu{fß sıch Musıkınstrumente handeln, die tfür Be1 Fernsehübertragungen iINUSsSenNnN alle, die dabe!i M1L-

wiırken, veschult SC1MMN, da{fß die Feıer den Rubriıken völ-Kulthandlungen verwendbar sind
der Klang dieser Instrumente mu{fß würdig un rel1g1Öös lıg entspricht un würdig ausfällt Diıese Erlaubnis annn

lauter sein Der Anklang profane Musık un Welt- der Ordinarıus tür die relig1öse Übertragung Aaus dersel-
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ben Kırche auf die Dauer gewähren, Zn nach allseitiger Cemenschag odef WECeNN irgendeine außergewöhnliche
rwagung teststeht, daß alles Ertorderliche sorgfältig Feierlichkeit antallt,
eingehalten wird. Orgel- oder Harmon1iumspiel allein 1St erlaubt
75 Die Fernsehkameras ollen, sSOWeIlt möglıch, ıcht 1mM Adventsonntag un Fastensonntag, ebenso
Presbyterium aufgestellt werden, nıemals aber nahe Donnerstag der Karwoche iın der Chrisamweihemesse un
beim Altar, daß s1e die Rıten behindern. VO Begınn der Mıiıssa solemnis Abend des Gr  un-
Die Fernsehtechniker sollen sıch würdig benehmen, w1e donnerstags bıs Zzum Schluß des Hymnus Gloria ın excel-

sıch für den heiligen Ort und die heilıge Handlung SZ5 Deo
zıemt; s1e dürten die Andacht der Teilnehmer nıcht 1m C) Ebenso 1st das Spiel der Orgel alleın oder des Harmo-
geringsten, VOTL allem nıcht 1ın jenen Augenblicken stOren, nıums während der Messe und Vesper erlaubt,die höchste Andacht ordern. bloß Z Unterstützung des Gesangs yeschlieht. Die Orts-
76 Was 1m VOTAaUsSSCHANSCHNCH Abschnitt verordnet ordinarien können diese Verbote un Ausnahmen nach
wurde, 1sSt auch für Fotograten gültıg, un War der ewährten örtlıchen oder regi1onalen Gewohnheit Dmehr, da s1e sich MIt ihren Apparaten überallhin estimmen.
begeben versuchen. 84 Wiährend des ZanNzCh TIrıduum SaCIUum), VO  $ der
Ll Der Rektor der Kırche ÖIs jeweıils dafür, da{ß die Miıtternacht des Gründonnerstags bıs ZU Hymnus Glortia
Vorschriften, VO  w denen die ummern 75 bıs V handeln, 17 excelsıs Deo ın der te:erlichen ÖOstervigilmesse, haben
yewlssenhaft eingehalten werden. Die Ordinarıen sollen Orgel und Harmon1ium völlıg schweigen un dürfen

nıcht unterlassen, SCNAUC un zweckentsprechende auch nıcht ZUr Unterstützung des Gesanges beigezogenEinzelbestimmungen erlassen. werden, MEr Ausnahme dessen, W as oben Nr $ 3
78 Da die Rundfunkübertragung erfordert, dafß die testgelegt ISEt
Hörer iıhr ohne Unterbrechung tolgen können, 1St be1 Der Kıirchenrektor, oder WemM on obliegt, soll
übertragenen Messen eine Hılfe, WEeNnNn der zelebrierende nıcht unterlassen, den Gläubigen den Sınn dieses lıtur-
Priester VOTr allem dann, WENN eın Vorbeter fehlt, jene gyischen Schweigens erklären und sorgfältig die lıtur-
Worte; die nach den Rubriken mMIt leiser Stimme rez1- yischen Vorschriften über die Unterlassung des Altar-
tieren sınd, DA „einer erhöhten Stimme“ spricht schmuckes für die gyleichen Tage bzw Zeıten beobachten
un das, W mMI1t lauter Stimme dasCchH 1ISt, sehr deutlich lassen.
vortragt, damıt die Hörer der ganzecn Mef(tfeier bequem Diıe Glockenfolgen können.
79 Es 1St schliefßlich nützlıch, VOr der Übertragung der 86 Dıie Beibehaltung des uralten un bewährten Ge-hl Messe durch Rundfunk oder Fernsehen die Zuhörer brauchs der Glocken 1n der lateiniıschen Kırche 1St allen,oder Zuschauer daran erinnern, da{ß eın solches Hören denen CS obliegt, relıg1öse Pflichtoder Sehen der Messe nıcht ZUur Erfüllung des Gebotes Sr Dıie Glocken dürfen nıcht verwendet werden, WenNnn
Z Messebesuch ausreıicht. s1e nıcht UVOo teierlich konsekriert oder wenıgstens bene-

diziert sind. Von da aber siınd s1e als geweıihte egen-F) Verbotene eıt ür Instrumentalmusik stände mı1ıt gvebührender Sorgtalt behandeln.
O] Da der Klang der Orgel un der übrigen Instrumente 88 Di1ie ewährten Gewohnheiten un die einzelnen For-
ıne Ausschmückung der Liturgie darstellt, 1St der Ge- inen des Glockenläutens, die Je verschiedenen Zwecken
brauch dieser Instrumente nach dem rad der Freude, entsprechen, siınd sorgfältig festzuhalten. Die Ortsordi-
durch die sich die einzelnen Tage oder lıturgischen Zeıiten narıen sollen ıcht unterlassen, diesbezügliche ber-
unterscheiden, regeln. lieferungen un Gebrauchsnormen ammeln oder,
81 Be1 allen lıturgischen Handlungen siınd deshalb, MIt solche tehlen, vorzuschreiben.
der Ausnahme des eucharıistischen Segens, das Orgelspiel 89 Erneuerungen, die dahin zielen, der Glocke selber
und alle übrigen Musikinstrumente verboten: einen volleren Klang verleihen oder ihr Läuten leichter
a) 1ın der Adventszeıit, VO der EGErSsStecnN Vesper des gestalten, können VO' ÖOrtsordinarius nach Beratung
ersten Adventsonntags bıis ZUur Non der Weihnachtsvigil, mit Fachleuten erlaubt werden. Im Zweıtelsftall sollen

in der Fasten- un Passıonszeıt, VO  5 der atutın Fragen der Riıtenkongregation vorgelegt werden.
des Aschermittwochs bis Z Hymnus Gloria ın excelsis 90 Außer den verschiedenen Gewohnheiten und bewähr-
Deo be] der teierlichen Ostervigilmesse. ten Formen, die Glocken zu läuten, worüber ın Nr 88

den Wochentagen und Samstag des September- gesprochen wurde, o1bt mancherorts besondere Appa-
Quatember, wenn das Offizium un die Messe VOIIN Tage rate, durch welche mehrere 1im Glockenturm aufgehängte
sınd, Glöckchen verschiıedene Lieder un Melodien wieder-

be] allen Totenoffizien un -111655CMN geben. FEın solches Spıel der Glocken, das gewöhnlich
82 Das Spiel VO  e} anderen Instrumenten als der Orgel „Carıllon“ (Glockenspiel) ZCNANNLT wırd, Ist: VO  - jederISt. darüber hinaus verboten den Sonntagen Septua- lıturgischen Verwendung völlıg ausgeschlossen. Die datür
gvesima, Sexagesima, Quinquagesima un den auf diese bestimmten Glocken zönnen weder konsekriert noch nach
Sonntage tolgenden Wochentagen. dem feierlichen Rıtus des Pontificale Romanum benedi-

AÄusnahmen:
Für diese verbotenen Tage und Zeıten gelten folgende Zlert werden: s1e können 11LULT einen eintachen egen CI -

halten.
a) der Gebrauch der Orgel un anderer Instrumente wiırd 91 Mıt Nachdruck 1St anzustreben, da alle Kırchen —
erlaubt gebotenen Festtagen, auch an den „ferlatı“ WI1e öftentliche un halböffentliche Oratorıien wen1gstensder Arbeitsruhe entbehrende Feste der Woche]l, mit eliner oder Wwel wWenn auch kleinen Glocken versehen
ebenso dem Festtag des Hauptpatrons des ÖOrtes, sind. Streng verboten aber 1St C3S, anstelle der yveweılhten

Glocken irgendwelche Apparate oder InstrumenteTitularfest oder Jahrtag der Weihe einey klösterlichen
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efwenden, den Glockenklang mechanısch oder AUuUtO- bıgen, ihre AÄntworten, Gebete un Lieder leitet Eın
matısch nachzuahmen und verstärken 1STt ındessen solcher Vorbeter ann tolgenden Bedingungen
geStALLEL, derartige Apparate und Instrumente SC- zugelassen werden.
brauchen, wenn S1e ach den obigen Bestimmungen der a) Es 1STt geziemend, daß das Amt des Vorbeters VOrie-
Art des Carıllon verwendet werden. ster oder WENISSTENS VO  $ Kleriker übernommen
97 Im übrigen siınd die Vorschriften des C4l 1169, 1185 wıird Ist das ıcht möglıch MNag männlichen
un 6172 des CI einzuhalten. Laıen übertragen werden, den chrıistlıchen Sıtten

empfehlen un der sich diesem Diıenst auskennt Frauen
dürfen e vorbeten. Es 1SE 1LUTr zugelassen, dafß notfallsDıe der sakralen Musık und Lıturgre

hauptsächlich beteiligten Personen ine HC den Gesang un die Gebete der Gläubigen
ZUSaSCH leitet.

Wenn der Vorbeter Priester oder Kleriker 1ST93 Der zelebrierende Priester steht der SanNnzCh lıturg1-
schen Handlung VOTr den Chorrock stelle sıch Presbyterium bei den
1le übrigen Personen nehmen der lıturgischen Hand- Chorschranken, auf dem mbo oder der Kanzel auf

Wenn ale IST, stehe VOr den Gläubigenlung dem ihnen vorgeschriebenen Ausmaß teil. Daher
gilt: esonders gee1gnNeLEN Ort, aber außerhalb des Presbyte-
a) Die Kleriker, die ı der VO  3 den Rubriken verlangten oder der Kanzel.

C) Die Erklärungen un Mahnungen, die VO Vor-Art un Oorm der lıturgischen Handlung als Kleriker
teilnehmen, der Funktion des Dıakons, Subdiakons beter geben sind sollen schriftlich vorbereitet SCHI,
oder der untergeordneten Altardiener oder hor bzw knapp un leicht verständlich rechten Augenblick un

ML vemäßigter Stimme gesprochen. S1e dürfen sıch N1ieder Schola mıiıtwirken, üben eigentlichen un un-
MI dem Gebet des zelebrierenden Priesters überschne!i-mittelbar amtmäßigen Dienst (servıt1ıum ministeriale

ET directum) auf Grund iıhrer Ordination oder den: MI Wort, S1IE iInNusSssen beschaffen SCIN, dafß
Aufnahme den klerikalen Stand Aaus S1C der Andacht der Gläubigen törderlich un ıcht hın-

derlıch sindDıie Laıen aber (vg]l Ansprachen apst 1US X11
die Kardıinäiäle un Bıschöte VO November 1954 Der Vorbeter beachte bei der Leitung der Gläubigen-

gyebete die oben vegebenen Vorschrıiften[AAS 1954 668 ] die Teilnehmer Internationalen
Kongrefß tür Pastorallıturgik Assısı VO D September Wo der Heıilıge Stuhl den Vortrag der Epistel un des
1956 |AAS 1956 /16—717 eısten eine wirksame Evangeliums der Volkssprache nach dem Gesang des

lateinischen Lextes erlaubt hat, darf sıch der Vorbeterlıturgische Teilnahme (partıcıpatıonem lıturgicam uOo-

sam) aut Grund ihres Taufcharakters, durch den S1C bei nıcht die Stelle des Zelebranten, des Diakons oder
jedem hl Meßopfer gemäiß ihrer Art IN1IL dem Priester Subdiakons setizen (vgl Nr 16C)

Der Vorbeter nehme Rücksicht auf den Zelebran-INnMm: das göttliche Opfer (S0ft Vater darbringen
(vgl Mysticı Corporıs Christı VO 29 Jun1 1943 AAS ten un begleite die liıturgische Handlung S dafß diese
1943 DEY233 Mediator De: VO 70 November 1947 weder verzogert noch unterbrochen wird sondern har-
AAS 1947 555—9556) monisch würdıg un fromm abläuft

Die männliıchen Laıen, Knaben, Jungmänner, Männer, 97 Alle, die der sakralen Musık mitwirken, die Kom-
üben, WwWenn Sa VO der zuständıgen iırchlichen Autorität n  9 Urganısten, Chorleiter, Sanger un Orchester-

musiker, sollen sıch weıl S1IC der Liturgıe unmıiıttel-ZU Altardienst oder ZUr Ausübung der irchlichen
Musık bestellt werden, der Voraussetzung, da{ß bar oder mittelbar Anteiıil haben, VOLr den übrıgen ]1äu-
S$1I1e e1in solches AÄAmt der vVon den Rubriken festgestellten bigen durch C christliches Leben 2UsZze1  nen
Art un Weıse ausüben, nen unmiıttelbar amtsmäliıgen, 98 Außer diesem eben erwähnten Vorrang Glauben

und sittlıchen Leben iINnussen S1IC auf Grund ihres Standesaber übertragenen Dienst Aaus (servıtıum ministeriale
directum quidem, sed delegatum) Für den Gesang 111US- un ıhrer Teılhabe der Liturgie über 1ine SCWISSC Bıl-
sen S1C jedoch immer den „Chor oder die „schola dung ı der sakralen Musık un der Liturgıe verfügen.

bılden Es gilt
94 Der zelebrierende Priester, der Diıakon un der Sub- a) Die Musikautoren oder Komponisten der sakralen
dıiakon haben außer der sorgfältigen Beobachtung der Ru- Musik sollen 1ine geschlossene Kenntnıis der Liturgie ı
briken danach streben, da{ß sie die gesanglichen Teile geschichtlicher, dogmatischer, praktischer un rubrikaler
nach besten Kräften richtig, deutlich un schön darbieten Hınsıcht besitzen S1e sollen auch die lateinısche Sprache
95 Wenn ZUur Feıer lıturgischen Handlung S Aus- beherrschen. Schließlich sollen S1IC den Gesetzen der

sakralen un der Profanmusik der Musık-ahl der Personen vOorsSCchOMMECN werden kann, CIM D-
H‘ehlt sıch denen den Vorzug veben, die erfahrungs- gyeschichte gründlıch unterrichtet selin.

gemäiß besser SINSCH können, esonders Wenn C) Auch den Sangern, Knaben un Erwachsenen oll 1ine

feijerliche lıturgische Handlungen veht die schwie- gygedehnte Kenntn1i1s der Liturgie un ine genügende
LISCICH Gesang ertordern oder durch Rundfunk bzw Kenntn1s der lateinıschen Sprache besitzen, schließlich
Fernsehen übertragen werden sollen S1C alle ıhre CISCNEC Kunst beherrschen, da{ß S1IC

96 Die wirksame Teilnahme der Gläubigen, vorzüglich ihr Amt würdıg un Zut auszuführenm
be1 der h] Messe un manchen schwierigen lıturgischen C) Auch den Sangern, Knaben un Erwachsenen, soll 1nNe

Handlungen, wıird ann leichter erreicht, WEeNN sıch ein ıhrer Fassungskraft angepafßßite Kenntn1i1s der lıturgischen
Vorbeter einschaltet, der 1 rechten Augenblick ML W enl- Handlungen un der Texte, die S1IC SINSCH haben, VeI-

SCch Worten die Rıten elber, auch die Gebete des zele- mıiıttelt werden, da{ß sS1C den Gesang M1TL geEISTIZECEr Einsicht
brierenden Priesters, des Diakons un Subdiakons oder un NNerer Ergriffenheit ausführen können, WI1e der
die Lesungen erklärt und die außere Teilnahme der ]äu- „vernünftige“ Diıienst ihres AÄAmtes erfordert Sıe
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auch angeleitet werden, WI1e na  3 lateinische Worte richtig dem Ausmafß nach verschieden' entsprechend dem Stand
un deutlich ausspricht Die Rektoren der Kirchen, oder VO Klerikern un Gläubigen.
essen Aufgabe on 1ST, OSCNH darüber wachen, da{ß 1le I1NUSSEN sıch also TE SCWISSC Miındestbildung ı der

Platz der S.äx_1_ge.r ] ihren Kirchen gute Ordnung un Liturgie un sakralen Musık entsprechend ihrem Stand
echte Frömmigkeit herrscht. erwerben

Die Musiker schließlich, die die sakrale Musık AaUS- 105 Dıie natürlıche un ursprüngliche Schule der chrıst-
führen, INUsscnh3h nıcht allein ihre Instrumente beherr- liıchen Erziehung 1S% die christliche Familıie, der die
schen, sondern S1C sollen ihr Spiel nach den Gesetzen der Kinder ach un nach ZU Kenntnıis un Betätigung des
sakralen Musık ausrichten un lıturgisch unterrichtet christlichen Lebens veführt werden Es 15 also darnach
SCIN, da{(ß S1IC die außere Ausübung der Kunst MI1It IHMMNGIEGT streben, da{fß die Kınder nach Alter un Vernunftgrad
Andacht verbinden osCh lernen, Andachten un lıturgischen Handlungen, be-
99 Sehr wünschenswert 1ST, daß die Kathedralkirchen sonders der hl Messe, teilzunehmen, und daß S1e den
un womöglıch auch die Pfarrkirchen Kır- relig1ösen Volksgesang Famılie un Schule kennen un
chen VO  3 größerer Bedeutung ıhren CISCENCN ständigen liıeben lernen (vgl oben Nr 51—53
hor oder iıhre „schola besitzen, die 106 Bezüglich der SOSCNANNTECN Volks- un Elementar-

wahren amtsmäßıgen Dıienst gvemäfß der Norm des Artı- schulen 1ST folgendes beachten
kels 93 un eisten a) werden S1IE VO  e Katholiken geleitet und können SIC
100 Wo aber ein solcher hor ıcht gegründet werden ıhre CISCHNCNH Lehrpläne ausarbeiten, soll Vorsorge
kann, wırd gZESTALLEL, da{fß CIa Chor der Gläubigen ZC- getroffen werden, da die Kinder den Schulen selbst
schaften wırd, „gemischt oder 1Ur A2US Frauen oder Mäd- die relig1ösen Volkslieder lernen, VOTLr allem aber, dafß sS1e
chen bestehend Eın solcher hor aber mMu entsprechend ihrer Fassungskraft tiefer eingeführt werden
Ort Aufstellung finden, der außerhalb des Tres- das hl Meßopfer und 1n die Art, daran teilzunehmen,
byteriums oder außerhalb der Chorschranken lıegt die un da{ß S1IC auch einfachere yregorlaniısche Gesange S111=
Männer INUsSsScCchHh ihren Platz VO den Frauen oder SCH lernen beginnen,
Mädchen haben; SOTSSam muß alles Unpassende ermMliec- sıch öffentliche Schulen handelt die der
den sein Die Ordinarıen sollen iıcht VeErsaumcten, dies- Staatsverwaltung unterstehen, OSCH die Ordinarıen SC-
bezügliche CNAUC Vorschriften erlassen, über deren e1IZNETLE Rıchtlinien geben, WIEC für die notwendige Er-
Einhaltung die Rektoren der Kirchen sıch erantwor- zıehung DA Lıturgıie un ZU sakralen Gesang gesoOrgt
ten haben (vgl Decr auth SRC 3064 4701 47231 un: werden annn
Musıcae Sacrae Disciplina, AAS 1956 29) 107 Was VOoO  } den Volks- un Elementarschulen gilt, das
101 Wünschenswert 1ST, da{ß UOrganıst Chorleiter, San- mu{ noch dringlicher den SOgCNANNLEN Miıttel- oder
SeCr, Musiker un andere Kirchenbedienstete tromm- Sekundärschulen erstrebt werden, durch welche die Ju-
relıg1ösem Eıfer AUS Gottesliebe ıhre Aufgaben erfüllen, yend jen«c Reıite erwerben ollte, die erforderlich 1ST C1m
also ohne Vergütung Wenn S1IC aber diese Leistung iıcht rechtes soz1ıales un relig1öses Leben führen
UmMSONST vollbringen können, ordern die christliche 108 Dıe bisher beschriebene lıturgische un musikalısche
Gerechtigkeit un Liebe, daß die kirchlichen Oberen nach Bildung ann schließlich noch höher gyeführt werden Es
den Öörtlich verschiedenen un erprobten Gewohnheiten 1SE überaus vorteilhaft wenn JENC, die nach Absolvierungun: Einhaltung der arbeitsrechtlichen Bestimmungen der höheren Studien besonders wichtige Ämter des Ge-
MG gerechten Lohn ausbezahlen meıinschaftslebens einnehmen ollen, auch HE gründliıche
102 Dem entspricht, daß die Ortsordinarien, nach An- Unterweısung über das an christliche Leben erhalten
hörung der Kommı1ıssıon für die sakrale Musık e1in Ver- haben Es sıch darum alle Priester, deren orge die
zeichnıs herausgeben, 1 dem das Entgelt für die an Unıiıversitätsstudenten AÄNVEerLrFAaUtTt sind Mühe geben, diese
Diözese festgelegt wırd das den verschiedenen den theoretisch un praktısch tiefteren Kenntnis der
vorhergehenden ummern gEeENANNTLEN Personen be- Lıiturgıie un ZUr Teilnahme daran führen Dabe1i äfßt
zahlen 1St sich bei Studenten, SOWEeIL die Umstände zulassen, JENC
103 Es gehört sıch schliefßlich, dafß für ıJeENC Personen alles Gestaltung der Meßfteier verwirklichen, VO  a der die Num-
sorgfäaltig eingehalten wird, W Aas die „Sozialgesetz- iInNnern 76 un 31 handelten
gebung gehört, oder solche (jesetze ehlen, nach 109 Wenn 1U  —$ e SCWISSC Kenntnis der Lıturgıe un
Richtlinien geordnet wırd die VO Ordinarıus heraus- Musik VOo  z} allen Gläubigen gefordert wıird INUSsSCHN
gegeben werden INUSsSCNHN die JUNSCH Männer, deren Streben auf das Priestertum

geht, sowohl 1Ne vollkommene un zuverlässige Unter-
Dıe Förderung der sakralen Musık und WE1ISUNS über die Liturgie ganzen als auch über den

EL SIe sakralen Gesang besonderen sıch erwerben Was
kanonischen echt arüber verordnet (can 1364

Die allgemeine Unterweisung des Klerus UunN des 1365 oder VO  - der zuständıgen Autorität ausdrück-Volkes der sakralen Musik UN Liturgıe lich angeordnet 1STE (vgl besonders Const Apost Dıvinı
104 Die akrale Musık hängt MI der Liıturgıe cultus über Lıiturgıie, Gregorianischen Gesang un sakrale
ZUSAMMECN ; der oakrale Gesang bezieht sıch vollständig Musik dıie beständıg Öördern sind VO März 197258
auf die Liturgıie (Nr 21) Der relıg1öse Volksgesang AAS 1929 33—41), das mu{fß VO  3 NCN, denen dafür
schließlich wırd weıtestem Ausmafß bei den Andachten S ernste Gewissenspflicht obliegt eingehalten
verwendet, manchmal aber auch be1 lıturgischen and- werden
lungen (Nr 19) Daraus erg1ıbt sıch da{fß die Unterweısung 110 Den Ordensleuten beiderlej Geschlechts den

der sakralen Musık un der Lıturgie ıcht Mitgliedern der Siäkularinstitute mufß VO  a der Probe- un
werden kann, da{fß beides Z christlichen Leben gehört, Novızıatszeıt inNe fortschreitende un solide Unter-
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WC1ISUNS sowohl ı der Liıturgıie als auch ı sakralen Ge- 114 Dem sakralen un dem Volksgesang dienen
San zuteıl werden. besten die Institutionen der „Sängerknaben“ die VO:
Es mu{fß darüber hınaus orge werden, daß ı Heılıgen Stuhl mehrfach gelobt worden sind (Apost.
den Ordensgemeinschaften beıiderle;j Geschlechts un Const. Dıviını cultus, AAS, Z Zn Musicae Sacrae
den VvVvon ıhnen abhängıigen Kollegien SECIENELE Lehrer Disciplina, AAS 1956; 25)
vorhanden siınd die den sakralen Gesang ehren, Es 1IST wünschen un erstreben, daß alle Kirchen
leiten und begleitenM Nen CISCHCN Chor VO  w Sängerknaben besitzen, die
DDıe Oberen haben dafür SOISCH, daß ihren Kom- hohen Ausbildungsstand der Liturgıie un besonders
mMunıtaten nıcht blofß ausefwählte Zirkel (coetus), sondern der sakralen Musık autweisen
alle Mitglieder sıch sakralen Gesang üben 115 Es wırd terner empfohlen, da{ß jeder Dıiözese
dSIe Es oibt Kırchen, denen auf Grund ihrer Stellung C1in Instıtut oder 1n Gesangs- un Orgelschule o1bt,die Liturgıie INmM: IN1L der sakralen Musık beson- der die Urganısten, Chorleıiter, Sanger un Musiker AUS-
derer Schönheit un besonderem Glanz vollzogen gebildet werden.
wırd nämlıch bedeutendere Pfarrkirchen, Kollegiat- Noch besser wıird manchmal Cc1in solches Institut VO  5
Kathedral- Abte1- oder Klosterkirchen oder andere be- mehreren Diözesen INn errichtet Die Pfarrer un
deutende Heılıgtümer Diıe Angehörigen solcher Kirchen, Rektoren der Kırchen sollen CS nıcht unterlassen, quali-
OSCH S1C Kleriker, Mınıstranten oder Musıiker SCIN, sol- fizierte Leute solche Schule senden un ıhre
len sıch alle erdenklıche Mühe geben un sıch anstrengen, Studien geEEISNELECT VWeıse Öördern
den sakralen Gesang un die lıturgischen Handlungen 116 Als besonders wertvoll sınd JENC höheren Institute
hervorragender Weiıse vollziehen oder Akademıien schätzen, die CISCNS bestrebt sınd
432 In besonderer VWeıse mu{( die Liıturgıe un der dıe sakrale Musık pflegen Unter diesen Instıtuten
sakrale Gesang be] der Begründung un Leıtung der das Päpstliche Instıtut für sakrale Musık das VO  —
ıußeren 1ss1ıonen berücksichtigt werden apst 1US Rom gegründet wurde, den ersten Platz
Man mu{fß da VOTFr allem 7zwıschen Völkern IN edler Kul- CIn
FU oft tausendjähriger un sehr reicher Kultur, Nnier- Den Ortsordinarıen muf{fß TE orge SC1HINMN, CIN1SC TI1e-sche1iden und Völkern, die bhıs höheren Kultur

StECT, dıie 1Ne€e Sonderbegabung un Vorliebe für dieseentbehren
Nach dieser Feststellune mu{fß 19883  a folgende allgemeıne Kunst haben, die vorgenannten Instiıtute entsenden,

besonders das Päpstliche Instıitut für sakrale MusıkRegeln VOTL Augen haben 117 Außer den für die sakrale Musık bestimmten Inst1i-a) die dıe außere Mıssıon vesandten Priester INUuSSECIIN wurden auch Gesellschaften gegründet, die
ine sehr SULC Ausbildung der Liturgıe un Gesang dem Namen Gregors Gr oder der hl Cäcılıa oderhaben,

handelt CS sıch Völker, die siıch durch 1in CISCNC
anderer Heılıger verschiedener Weıise die akrale Musık

pflegen sich als Aufgabe stellen Aus der Fülle dıe-musısche Kultur auszeichnen, o  N die Missıonare da-
SlGT: Gemeinschaften un AUuUsSs ıhrem Zusammenschlufß aufach streben, auch dıe eingeborene Musık den relig1ösen natıiıonaler oder internationaler Grundlage annn dıieGebrauch einzubeziehen Andachtsübungen besonde- akrale Musik yroße Förderung erfahren

111 gestalten, da{ß die eingeborenen Gläubigen auch
118 In jeder einzelnen Dıözese mu{ einNe Sonderkommis-der heimatlıchen Sprache un Melodien, die ıhrem

Stamm angepafßt sınd ıhren relig1ö6sen Sınn außern kön- S1O11 für sakrale Musık SEIL den agen des h1 1US

nCN, mu{ß C1inNn Anliegen sein Auch sollen S1IC ıcht über- bestehen Motu PFrODTFr10O TIra Te sollecıitudinı VO Nov
1903 AAS 1903 24 Deecr auth SRC Diıesehen dafß nach vielen Erfahrungen die gregorlanıschen

Gesange auch VO Eingeborenen werden kön- Miıtglieder dieser Kommıissıon, ob SIC 1U  - Priester oder
NCHM, da S1IEC oft HNS SCWISSC Verwandtschaft M1IL La1ı1en sınd inNnussen VO Ordinarıus ernannt werden Er

oll Männer auswählen, die den verschiedenen CGattun-der CISCNCNMN musikalischen Tradıtion besitzen
C) Kommen aber WCN1SCI kultivierte Völker Betracht SCH der sakralen Musık theoretisch un praktisch bewan-

dert sindmufß 11a  — das Vorgeschlagene mälßuıgen, daß CS
Es 1ST möglıich, daß die Ordinarıen mehrerer Diözesendem besonderen Fassungsvermögen dieser Völkerschaften

un ıhrem Gelst entspricht Wo aber das Famılien- un ine SCMECINSAMC Kommıissıon einrıichten.
Soz1alleben dieser Völker VO  > stark relig1ösen Da 1U  S die sakrale Musik CNS IN der Liturgie un

diese wiederum MItTL der Sakralkunst verknüpft IST,Sınn befruchtet IST, ogCNn die Missıionare unermudlıche
orge aufwenden, daß S1C diesen relıg1ösen Geilst icht siınd auch jeder Diözese Kommuissıonen 7ür die Sakral-
NUur nıcht auslöschen, sondern vielmehr, VO  w Abergläubi- Hunst (Rundschreiben des Staatssekretärs VO Sept

1924 TOLT 34215) un: für die Liturgıe (Mediator De:zschen gereINI1IZT, besonders MMItTt Hılfe VO  w Andachten
christlich machen VO O Nov 1947 AAS 194 / 561—562) einzurichten

IS empfehlenswert die dreı erwähnten Komm1ss10-
Öffentliche und DrıUate Institute ZUY Förderung nen ıcht9 sondern vereint lassen, da-

der sakralen Musıik MITt S1IC INIL verein1gtem Rat ihre SEMEINSAIMECN Fragen
verhandeln und lösen sıch emühenHS DiIe Pftarrer und Rektoren der Kırchen OSCH eifr1ıg

SOTZCN, daß Z Vollzug lıturgischer Felern un Andach- Im übriıgen OSCH die Ordinarıen darüber wachen, dafß
ten Knaben, Jungmänner un auch Männer Z.U relıg1ösen die vorgenannten Kommıiss1onen, WI1IEC die Umstände

erfordern, öfters zusammenkommen Es 1STE auch WUuN-Dıienst ZUr Verfügung stehen, die sıch durch ihre rTrom-  S
migkeıt empfehlen, die über die Zeremonıen gut Besche1id schenswert da{fß der jeweıilige Ordinarıus selber manch-
W1S5S5CNH un die den lıturgischen un relıg1ösen Volks- mal den Vorsıtz be] diesen Sıtzungen führt

Dıe Instructio 5E (919) Kardınal Czicognanı unterzeichnetSCSANS eherrschen
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